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In einzelner: Fällen ntachte sich eine weitere Gliederung
nötig. Dies galt zunächst für Eier. Diese besonders empfindliche
Ware gelangte an die Warenverteilungsgesellschaft einmal durch
Ostsachsen von der Z. E. G., sodann aber auch vom Handel, später
von den Sammelstellen. Die Eierhändler wurden deshalb zu einer
„Sammelstelle" vereinigt, die irrt Aufträge der Warenverteilungs¬
gesellschaft als deren Eierabteilung die Eier sammelte, abnahm,
prüfte, mit den Preisen stempelte und auf die Bezugsscheine der
Kleinhändler verteilte.

Ähnlich gestalteten sich die Verhältnisse für Grieß. und
Graupen. Hier vereinigten sich die Großhändler zu einer Grietz-
und Graupenverteilungs-G. m. b. H., die von „Ostsachsen" mit der
Abnahme und Verteilung dieser Waren betraut wurde. Jeder
Kleinhändler beliefert satzungsgemäß nur einen ihm zugewiesenen
Kommunalverband nach dessen Verteilungsanordnungen. Für
Dresden und Vororte gründet sich letztere Ordnung auf das
Karten- und Bezugsscheinsystem.

Im übrigen regelte Ostsachsen besonders die Einfuhr der
Fische, Fischkonserven, Mühlenfabrikate, Kaffee, Öl, Kakao, Schoko¬
lade, Dörrgemüse, Konserven und dergl. mehr.

V. Das V e r t e i l u n g s p r o b l e m
Die Einführung der Brotkartenregelung war, wie überall

im Reiche, in Dresden gegeben, da die bloße Beschränkung
des Umsatzes der Bäcker schon in den ersten Tagen zu
einer unhaltbaren Jagd nach Brot führte. Sie erfolgte
mit Bekanntmachung vom 16. Februar 1916 in der Form,
daß. man Schwarzbrot-, Weißbrot-, Gasthaus- und Tagesbrot¬
scheine einführte. Diese Rationierung genügte, wie auch sonst im
Reiche, für die Einschränkung des Verbrauchs insofern völlig,,
als damit Ruhe und Ordnung für die Verbraucher eintrat. Die
Tatsache, daß stets ein genügender Vorrat von Ware, insbesondere
dank der Selbstbewirtschaftung des Kommunalverbandes, am
Lager der Detaillisten war, hatte die Folge, daß jede Marke stets
voll beliefert werden konnte, also eine vollgültige Warenanweisung
darstellte.

Schwieriger erschien die Durchführung einer Überwachung
dahin, daß die Bäcker und Produktenhändler nicht mehr Ware aus¬
gaben, als der Rationierung entsprach. Es fehlte an einem Maß¬
stabe für die Zuweisung des Mehles an diese Stellen. Bereits
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